
 
    

  

Stand: Juli 2025

Schulinternes Fachcurriculum
Deutsch für die Sekundarstufe I



Schulinternes Fachcurriculum Deutsch 

Sekundarstufe I (Jahrgangsstufe 5) 

 

Einleitung 

Das Fach Deutsch nimmt in der schulischen Bildung eine zentrale Rolle ein, da die Sprache als 
Schlüssel zur Welt dient. Es befähigt Schülerinnen und Schüler, sich mündlich und schriftlich 
auszudrücken, Gedanken und Ideen klar zu formulieren, Meinungen zu vertreten und sich 
aktiv an gesellschaftlichen Diskursen zu beteiligen. Die Beherrschung der deutschen Sprache 
bildet nicht nur die Grundlage für den schulischen Erfolg in allen Fächern, sondern auch für 
die persönliche und berufliche Entwicklung. 

Im Deutschunterricht entwickeln die Schülerinnen und Schüler ihre Lese-, Schreib- und 
Sprachkompetenz kontinuierlich weiter, erschließen sich die Vielfalt literarischer und medialer 
Ausdrucksformen und reflektieren die Bedeutung von Sprache für Kultur und Gesellschaft. Sie 
lernen, Texte kritisch zu lesen, eigene Standpunkte zu formulieren und sich der Verantwortung 
eines bewussten Sprachgebrauchs bewusst zu werden. Damit leistet das Fach Deutsch einen 
wesentlichen Beitrag zur Förderung von Kommunikationsfähigkeit, Medienkompetenz und 
kultureller Bildung. 

Durch die Auseinandersetzung mit Sprache, Literatur und Medien werden Kreativität, 
Empathie und Urteilsvermögen gefördert. Zugleich werden grundlegende Werte wie Toleranz, 
Respekt und ein offener Dialog in den Mittelpunkt gestellt, die eine demokratische und 
pluralistische Gesellschaft prägen. Das Fach Deutsch ist somit nicht nur ein Werkzeug zur 
Vermittlung von Wissen, sondern auch ein wichtiger Baustein in der 
Persönlichkeitsentwicklung und der Wertebildung. 

Die Grundlage unserer Arbeit bilden die Fachanforderungen für das Fach Deutsch in der 
Sekundarstufe I. Sie legen den Rahmen für die sprachliche und literarische Bildung der 
Schülerinnen und Schüler von Klasse 5 bis 10 fest. Der Unterricht zielt darauf ab, grundlegende 
Kompetenzen in den Bereichen Sprechen und Zuhören, Schreiben, Lesen, sowie der 
Auseinandersetzung mit Texten und Medien und der Untersuchung von Sprache und 
Sprachgebrauch zu vermitteln und zu vertiefen. Dabei wird der Erwerb und die 
Weiterentwicklung dieser Fähigkeiten systematisch gefördert, um die Schülerinnen und 
Schüler auf die Anforderungen der weiterführenden Schuljahre vorzubereiten. 

Im Mittelpunkt des Deutschunterrichts steht der Kompetenzerwerb. Die Fachanforderungen 
geben vor, welche Fähigkeiten und Fertigkeiten die Schülerinnen und Schüler am Ende der 
Sekundarstufe I beherrschen sollen. Durch gezielte Unterrichtsangebote und vielfältige 
Lernaktivitäten sollen die Schülerinnen und Schüler befähigt werden, sich in unterschiedlichen 
Kommunikationssituationen mündlich und schriftlich angemessen zu äußern, Texte zu 
verstehen und zu produzieren sowie Sprache als Medium der Verständigung und des kreativen 
Ausdrucks zu nutzen. 

 



Kompetenzbereiche im Fach Deutsch 

1. Sprechen und Zuhören 

• Zu anderen sprechen: 
o Verständliches und situationsadäquates Äußern in verschiedenen Kontexten. 
o Mündliches Erzählen, Informieren, Berichten, Beschreiben, Erklären, Erläutern, 

Argumentieren und Erörtern. 
o Zielorientiertes Sprechen, z. B. sich entschuldigen, um etwas bitten, sich 

beschweren, diskutieren, debattieren. 
o Bewusster Einsatz von Lautstärke, Betonung, Sprechtempo, Pausen, 

Körpersprache (Gestik/Mimik/Körperhaltung). 
o Nutzung und Feedback zu Redebeiträgen. 

• Verstehend zuhören: 
o Verfolgen und Verstehen von Gesprächsprozessen und Inhalten in 

verschiedenen Situationen. 
o Aufmerksamkeit auf Beiträge richten und Inhalte nachvollziehen. 
o Beurteilung und Schlussfolgerung aus komplexen Aussagen. 
o Nutzung kognitiver und metakognitiver Strategien zur Verbesserung des 

Zuhörens. 

• Mit anderen sprechen: 
o Teilnahme an Gesprächen mit verständlichen, zuhörer- und themenbezogenen 

Beiträgen. 
o Einhaltung von Gesprächsregeln und Förderung einer wertschätzenden 

Gesprächsatmosphäre. 
o Übernahme verschiedener Gesprächsrollen (z. B. Diskutant, Moderator). 
o Anwendung allgemeiner und spezifischer Gesprächsstrategien. 

• Vor anderen sprechen: 
o Strukturierte und adressatenorientierte Beiträge vor anderen leisten. 
o Nutzung von typischen Werkzeugen für Präsentationen (z. B. Tafel, Plakat, 

Präsentationssoftware). 
o Planung und Gestaltung von Präsentationen, Reden und szenischem Spiel. 

2. Schreiben 

• Über Schreibfertigkeiten verfügen: 
o Flüssiges Schreiben in leserlicher Handschrift und mit digitalen 

Schreibwerkzeugen. 
o Gestaltung von Texten übersichtlich und sinnvoll strukturiert. 

• Orthografisch schreiben: 
o Anwendung von Rechtschreibstrategien und Nutzung von Rechtschreibhilfen. 
o Fehleraufmerksamkeit und selbstständige Überprüfung und Korrektur von 

Texten. 

 



• Texte verfassen: 
o Planen und Strukturieren von Texten, Sammlung und Ordnung von Ideen. 
o Angemessene Formulierung und Gestaltung von Texten für verschiedene 

Adressaten. 
o Nutzung digitaler Schreibwerkzeuge und Anwendung von Schreibstrategien. 
o Überarbeitung von Texten unter Berücksichtigung von Inhalt, Sprache und 

Textkohärenz. 

3. Lesen 

• Lesefertigkeiten: 
o Flüssiges und sinngestaltendes Lesen. 
o Orientierung in und zwischen Texten mit Hilfe von Lesetechniken. 

• Lesefähigkeiten: 
o Verstehen von Texten mittlerer und höherer Komplexität. 
o Verknüpfung von Textinformationen und Ziehen von Schlussfolgerungen. 

• Über Strategien zum Leseverstehen verfügen: 
o Anwendung kognitiver und metakognitiver Lesestrategien vor, während und 

nach dem Lesen. 
o Reflektierter Einsatz von Lesetechniken und Strategien zur Verbesserung des 

Textverständnisses. 

4. Sich mit Texten und anderen Medien auseinandersetzen 

• Über Textwissen verfügen: 
o Kenntnisse über verschiedene Textsorten und Gattungen. 
o Verständnis für die Wirkung medialer und szenischer Gestaltungsmittel. 
o Nutzung von Fachbegriffen bei der Erschließung von Texten und Medien. 

• Sich im Medienangebot orientieren: 
o Nutzung und Bewertung von Informationsangeboten und 

Recherchemöglichkeiten. 

• Texte in unterschiedlicher medialer Form erschließen und nutzen: 
o Erschließen und Nutzen von Informationen aus Texten und Medien. 
o Vergleich und Bewertung von Texten und Medien im Hinblick auf ihre Aussagen 

und Intentionen. 
o Gestaltung und Präsentation eigener medialer Produkte. 

5. Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

• Sprachliche Verständigung und sprachliche Vielfalt untersuchen: 
o Untersuchung von Bedingungen gelingender Kommunikation. 
o Reflexion der sprachlichen Vielfalt und ihrer Funktionen. 
o Vergleich sprachlicher Phänomene und Mehrsprachigkeit. 

 



• Sprachliche Strukturen untersuchen und nutzen: 
o Analyse und Nutzung sprachlicher Strukturen (z. B. Satzbau, Wortarten). 
o Anwendung grammatischer Kenntnisse auf eigene Sprachproduktion. 
o Untersuchung und Berücksichtigung orthografischer Normen. 

 

Medienkompetenz 

Medienkompetenz erfordert Selbststeuerung, Eigenständigkeit und verantwortungsvollen 

Umgang mit digitalen Medien. Die Strategie der Kultusministerkonferenz „Bildung in der 

digitalen Welt“ (2016) definiert sechs Kompetenzbereiche: 

• K1: Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren: Lernende sollen in der Lage sein, gezielt 

nach Informationen zu suchen, diese strukturiert zu verarbeiten und systematisch 

aufzubewahren. Dabei geht es um den kompetenten Einsatz digitaler Werkzeuge zur 

Informationsbeschaffung und -organisation. 

• K2: Kommunizieren und Kooperieren: Dieser Kompetenzbereich fördert den 

zielgerichteten und reflektierten Einsatz digitaler Kommunikationsformen. Lernende 

sollen digitale Mittel nutzen, um effektiv zu kommunizieren und zusammenzuarbeiten 

– sei es in Projekten oder in alltäglichen Kommunikationssituationen. 

• K3: Produzieren und Präsentieren: Eigene mediale Inhalte werden erstellt, gestaltet 

und präsentiert. Zu den Aufgaben gehört beispielsweise das Erstellen von digitalen 

Texten, Videos oder Präsentationen, die den jeweiligen Anforderungen und 

Zielgruppen gerecht werden. 

• K4: Schützen und sicher Agieren: Der verantwortungsvolle Umgang mit digitalen 

Medien erfordert Sicherheitsbewusstsein. Dabei steht die Prävention von Risiken im 

digitalen Raum, der Schutz der eigenen Daten sowie die Beachtung rechtlicher und 

ethischer Vorgaben im Vordergrund. 

• K5: Problemlösen und Handeln: Digital gestützte Problemlösungsstrategien werden 

hier trainiert – von der Identifikation digitaler Herausforderungen bis hin zur 

Entwicklung und Umsetzung von Handlungsplänen. Lernende nutzen digitale 

Werkzeuge, um Probleme systematisch zu lösen. 

• K6: Analysieren und Reflektieren: In diesem Kompetenzbereich analysieren und 

reflektieren Lernende mediale Inhalte kritisch. Sie beurteilen die Qualität, 

Glaubwürdigkeit und Wirkung von Informationen und Medienangeboten und 

reflektieren ihren eigenen Umgang mit digitalen Medien. 

Die Kompetenzbereiche K1 - K6 finden sich regelmäßig in der Auflistung der Unterrichtsinhalte 

dieses schulinternen Fachcurriculums wieder. 

 

 

 



Leistungsbeurteilung im Fach Deutsch 

Grundsätze und Ziele 

• Die Leistungsbeurteilung berücksichtigt alle in den Fachanforderungen ausgewiesenen 
Kompetenzbereiche und umfasst sowohl schriftliche als auch mündliche Leistungen. 

• Ziel ist es, den Lernprozess der Schülerinnen und Schüler kontinuierlich zu begleiten, 
individuelle Fortschritte zu fördern und sie auf die Abschlussprüfungen vorzubereiten. 

Beurteilungsbereiche 

1. Unterrichtsbeiträge: 
o Mündliche Beiträge: Mitarbeit im Unterricht, Beiträge zu Diskussionen und 

Gesprächen, Präsentationen. 
o Schriftliche Beiträge: Hausaufgaben, Lesetagebuch, Schreibportfolio, 

Projektbeiträge. 
o Praktische Beiträge: Präsentationen, szenische Darstellungen, mediale 

Produkte (z. B. Erklärvideos, Podcasts). 

2. Leistungsnachweise: 
o Klassenarbeiten: Regelmäßige schriftliche Arbeiten, die die verbindlichen 

Leistungserwartungen und die Kompetenzbereiche abdecken. 
o Gleichwertige Leistungsnachweise: Präsentationen, Projektarbeiten, 

mündliche Prüfungen. 

Kriterien der Leistungsbeurteilung 

• Inhaltsqualität: Sachliche Richtigkeit, Vielfalt der Gesichtspunkte, inhaltliche 
Kohärenz. 

• Methodische Qualität: Angemessenheit der Methodenwahl, Klarheit und Struktur der 
Darstellung, Nutzung von Quellen und Materialien. 

• Sprachliche Qualität: Ausdruck und Stil, Fachsprache, Einhaltung standardsprachlicher 
Normen (Rechtschreibung, Grammatik, Zeichensetzung). 

• Beteiligung und Engagement: Kontinuierliche Mitarbeit, Zuverlässigkeit bei der 
Erledigung von Aufgaben, Eigeninitiative. 

Gewichtung der Leistungen 

• Die Leistungsbeurteilung im Zeugnis setzt sich zu 60% aus mündlichen und praktischen 
Beiträgen sowie zu 40% aus schriftlichen Leistungen zusammen 

Beispiele für spezifische Beurteilungskriterien in den Kompetenzbereichen 

Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören 

• Verständlichkeit und Ausdruckskraft mündlicher Beiträge: Deutliche Aussprache, 
sinnvolle Gliederung, adäquater Einsatz von Stimme und Körpersprache. 



• Beitrag zur Gesprächskultur: Einhaltung von Gesprächsregeln, aktives Zuhören, 
konstruktives Feedback. 

• Gestaltung von Präsentationen: Strukturierte Darbietung, Einsatz von Medien, 
adressatenorientiertes Sprechen. 

Kompetenzbereich Schreiben 

• Planung und Strukturierung: Erstellung eines Schreibplans, logischer Aufbau des 
Textes. 

• Rechtschreibung und Grammatik: Einhaltung orthografischer und grammatikalischer 
Regeln, Nutzung von Rechtschreibhilfen. Die Rechtschreibkompetenz wird sowohl als 
Teilbereich der Textproduktionen als auch im Rahmen systematisch konzipierter 
Rechtschreibüberprüfungen ermittelt. Dies kann durch Aufgaben wie 
Wörterbuchbenutzung, Fehlersuche und -korrektur oder durch Überprüfung der 
Anwendung von Rechtschreibstrategien erfolgen. 

• Sprachliche Gestaltung: Variabilität und Angemessenheit des Wortschatzes, Stil und 
Ausdruckskraft. 

Kompetenzbereich Lesen 

• Lesefertigkeiten: Flüssiges und sinngestaltendes Lesen. 
• Verstehensleistungen: Erschließen von Informationen, Verknüpfen von Textinhalten, 

Ziehen von Schlussfolgerungen. 
• Anwendung von Lesestrategien: Zielgerichtetes Lesen, Nutzung von Lesetechniken, 

Reflexion des Leseprozesses. 

Kompetenzbereich Sich mit Texten und Medien auseinandersetzen 

• Textanalyse und Interpretation: Erkennen von Textstrukturen und -merkmalen, 
Formulieren eigener Deutungen. 

• Kritische Bewertung von Medieninhalten: Analyse und Bewertung der Intention und 
Wirkung von Medienbeiträgen. 

• Gestaltung eigener medialer Produkte: Kreative und sachgerechte Umsetzung von 
Aufgabenstellungen. 

Kompetenzbereich Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

• Sprachbewusstheit und Reflexion: Analyse sprachlicher Phänomene, Reflexion über 
den Sprachgebrauch. 

• Anwendung grammatischer Kenntnisse: Untersuchung und Nutzung grammatischer 
Strukturen. 

• Vielfalt sprachlicher Ausdrucksformen: Erkennen und Anwenden unterschiedlicher 
Sprachregister und Stilmittel. 

 

 

 



Beurteilung der Textproduktionen 

Verstehensleistung und Darstellungsleistung 

Bei der Notenbildung für Textproduktionen wird sowohl die Verstehensleistung als auch die 
Darstellungsleistung berücksichtigt: 

1. Verstehensleistung: 
o Aufgabenverständnis: Erfassen und Verstehen der Aufgabenstellung. 
o Textverständnis: Verständnis des zu analysierenden oder zu deutenden Textes. 
o Sachliche Richtigkeit: Korrektheit der Inhalte und Argumente. 
o Vielfalt der Gesichtspunkte: Verschiedene Perspektiven und Aspekte 

einbeziehen. 
o Kohärenz: Schlüssigkeit und Folgerichtigkeit der Darstellung, Herstellen 

geeigneter Zusammenhänge. 
o Argumentative Begründung: Begründen eigener Urteile, Stellungnahmen und 

Wertungen. 
o Umfang und Differenziertheit der Kenntnisse: Nachweis von Fachwissen und 

dessen Anwendung. 

2. Darstellungsleistung: 
o Textaufbau: Klarheit und Struktur des Aufbaus, Leserführung. 
o Fachsprache: Angemessener Gebrauch von Fachsprache und Terminologie. 
o Umgang mit Bezugstexten und Materialien: Korrektes Zitieren und Integrieren 

von Quellen und Belegen. 
o Ausdruck und Stil: Angemessenheit und Präzision im sprachlichen Ausdruck. 
o Standardsprachliche Normen: Einhaltung der Rechtschreibung, Grammatik 

und Zeichensetzung. 

Die Teilleistungen sind mit einer Teilnote zu bewerten. Auf Grundlage dieser Teilnoten und 
der Gesamtwürdigung der erbrachten Leistung und unter Berücksichtigung der 
Aufgabenstellung ist schließlich eine Gesamtnote auszuweisen. Bei dieser Gesamtnote hat der 
Bereich der Verstehensleistung in der Regel ein stärkeres Gewicht als der Bereich der 
Darstellungsleistung. Die Lehrkräfte der Jahrgänge verständigen sich über das genaue 
Verhältnis der Gewichtung.  

Anzahl der Leistungsnachweise in Jahrgangsstufe 5 

• Fünf schriftliche Leistungsnachweise: Zwei Rechtschreibüberprüfungen, eine 

Grammatikarbeit, zwei Textproduktionen 

• eine Präsentation (kann im Rahmen der Sachfächer erfolgen) 

 

 

 

 

 



Themen und Inhalte des Unterrichts 

Jahrgangsstufe 5 

Sprechen und Zuhören 

Kompetenz-
bereiche 

Unterrichtsinhalte 

Zu anderen 
sprechen 

mündliches Erzählen, Informieren, Berichten  

zielorientiertes / zweckgebundenes Sprechen, z. B sich entschuldigen, um etwas bitten, 
sich beschweren  

Wortschatzarbeit  

präsentieren, unterstützt durch z. B. Tafel, Plakat  

Lautstärke, Betonung, Sprech- tempo, Pausen, Körpersprache (Gestik / Mimik / 
Körperhaltung) wahrnehmen  

Feedback geben in vertrauten Situationen, Einführen von Feedbackregeln 

K3: Produzieren u. Präsentieren → Produktionen planen, gestalten, präsentieren, 
veröffentlichen und teilen 

Verstehend 
zuhören 

K1: Suchen, Verarbeiten u. Aufbewahren → Informationsaufnahme und -verarbeitung 
bei z. B. kurzen Hörtexten wie Podcasts 

Zusammenfassen und Wieder geben wesentlicher Aussagen, erstes selektives und 
globales Verstehen des Gehörten  

Notizen anfertigen  

Stimmführung, Körpersprache, Gestik, Körperhaltung wahrnehmen 

Mit anderen 
sprechen 

Gesprächsregeln  

Ausprobieren und Üben verschiedener Gesprächsrollen  

Rollenspiele, kleine Spielszenen, Beobachtungen wiedergeben, Sachverhalte 
beschreiben 

Vor anderen 
sprechen 

gestaltender Vortrag literarischer Texte, z. B. Gedichtvortrag, kurzer Erzähltext  

informierendes Sprechen / Wissensvermittlung: z. B. Buchvorstellung, 
selbstgewähltes Thema  

digitale Formen, z. B. einfache Erklärvideos 

 

 

 

 

 

 

 

 



Schreiben 

Kompetenz-
bereiche 

Unterrichtsinhalte 

ausdrücken 
sich selbst 

Erlebtes und Erdachtes Gedanken und Gefühle  

Textsorten: (Erlebnis-)Erzählung, Brief, Steckbrief, Vorstellung 

darstellen 
(ohne Text-
basis) 

beschreiben  

berichten  

instruieren  

informieren  

Textsorten: Beschreibung, Bericht, Anleitung, einfaches Protokoll (z. B. bei 
Beobachtungen) 

darstellen (auf 
Textbasis) 

Darstellen von Textbearbeitungen  

Textsorten: durch gelenkte Fragen oder Impulse formulierte Texte 

appellieren 
(ohne Text-
basis)  

auffordern  

bitten  

wünschen  

begründen  

Textsorten: Aufruf, Artikel für Schülerzeitung, Brief 

appellieren (auf 
Textbasis)  

--- 

Texte planen Mindmap  

einfache Aufbauschemata kennen lernen  

Wörter und Wortfelder 

Texte 
überarbeiten 

Textlupe: Nutzen von Checklisten und Kriterienrastern  

Tandemschreiben, gemeinsames Reflektieren von eigenen Texten (ggf. 
Verfasserrunden nutzen) 

über Schreib-
fertigkeiten 
verfügen  

Training der Handschrift  

Umgang mit Tastatur und digitalen Schreibwerkzeugen  

Einführung in Layout: Blattaufteilung, Seitenränder, Absatzstrukturen, 
Textformatierung und Layout 

 

 

 

 

 



Lesen 

Kompetenz-
bereiche 

Unterrichtsinhalte 

Lesefertigkeiten 
Lesetraining: Erkennen von Buchstaben, Wörtern und Sätzen flüssiges Lesen üben 
Lesetempo steigern Lautleseverfahren, wie z.B. Tandemlesen als Methode  

Merkmale der Textoberfläche nutzen (Überschriften, Zwischenüberschriften, Absätze) 

Lesefähigkeiten: 
Leseverstehen 

Ermitteln und Verknüpfen von Informationen aus Texten  

Fehler und Lücken in Texten finden  

Text und Bild vergleichen  

Aufbau und Funktion von Websites kennenlernen (u. a. Hyperlinks, Werbung) 

gestaltendes Vorlesen von z. B. erzählenden Texten 

Lesefähigkeiten: 
Über Strategien 
zum Lese-
verstehen 
verfügen 

drei Phasen des Lesens (vorbereitend, lesebegleitend, nachbereitend) 

Textbeschaffenheit wahrnehmen und für das Verstehen nutzen (Layout, Inhalt, 
Aufbau, Sprache)  

unbekannte Wörter unterstreichen und nachschlagen 

 

 

Sich mit Texten und Medien auseinandersetzen 

Kompetenz-
bereiche 

Unterrichtsinhalte 

über Textwissen 
verfügen 

Märchen und Sagen als altersgemäße Erzählungen einordnen 

Verfahren anwenden, um Märchen und Sagen besser zu verstehen 

Märchen und Sagen mit Hilfe erforderlicher Kennzeichen beschreiben 

jahreszeitliche Gedichte lesen und auswendig lernen  

mit Sach- und Gebrauchstexten umgehen 

sich im 
Medienangebot 
orientieren 

Bücherei  

Internet (Vermittlung von Medienkompetenz:  K1, K4, K5, K6) 

Zeitschriften 

Zeitungen 

Radio 

Fernsehen 

Texte in 
unterschiedlicher 
medialer Form 
erschließen und 
nutzen 

Informationen aus unterschiedlichen Medien nutzen 

K1: Browsen, Suchen, Filtern → Suchstrategien nutzen und weiterentwickeln  

K2: Referenzierungspraxis → Quellenangaben beherrschen  und beachten 

 

 



Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

Kompetenz-
bereiche 

Unterrichtsinhalte 

sprachliche 
Verständigung 
und sprachliche 
Vielfalt 
untersuchen 

Sprachfunktionen 

Kommunikationsmodelle (Handlungs-, Inhalts- und Beziehungsebene) 

gelungene vs. misslungene Kommunikation (Missverständniswitze, 
Doppeldeutigkeit) 

angemessenes Sprachniveau, Adressatenorientierung, Jugendsprache 

Diskussionsführung, sprachliche Höflichkeit, Gesprächskultur 

sprachliche 
Strukturen 
untersuchen und 
nutzen:  

Wörter und 
Sätze 

Nomen, Verben und Adjektive unterscheiden bestimmte und unbestimmte Artikel 
und Nomen unterscheiden 

Singular und Plural zu Nomen bilden 

das Geschlecht von Nomen angeben 

die vier Fälle eines Nomens bilden und benennen 

Personalpronomen benennen und mit ihrer Hilfe Texte verbessern 

die Grundform und Personalform von Verben benennen und bilden 

die Zeitformen Präsens, Perfekt, Präteritum und Futur unterscheiden und richtig 
verwenden 

treffende Adjektive verwenden 

Adjektive steigern 

verschiedene Präpositionen erkennen und mit dem richtigen Fall benutzen 

das Ende eines Satzes erkennen und ein passendes Satzschlusszeichen setzen 

Texte durch Umstellen der Sätze verbessern 

durch die Umstellprobe Satzglieder ermitteln (Subjekt, Prädikat, Objekt, adverbiale 
Bestimmung)  

K2: Kommunizieren und Kooperieren → Learning Apps 

sprachliche 
Strukturen 
untersuchen und 
nutzen:  

Rechtschreibung 
und Zeichen-
setzung 

Vokale und Konsonanten unterscheiden 

kurze und lange Vokale unterscheiden 

Wörter in Silben unterteilen 

offene und geschlossene Silben erkennen 

Wörter mit ck, pf, st und tz richtig erkennen                                                         

Wörter mit Doppel-konsonanten am Kurzvokal erkennen 

Wörter verlängern, um einen Doppelkonsonanten zu finden 

Wortfamilien mit einem Doppelkonsonanten nennen 

Wortfamilien mit den Doppelkonsonanten ck und tz nennen 

unterscheiden, ob ein Wort mit ß oder ss geschrieben wird 

herausfinden, ob ein Wort mit d, g, b am Ende geschrieben wird 

Wörter mit einem Dehnungs-h erkennen 

Wörter mit ä und äu richtig schreiben 

verschiedene Fremdwörter richtig schreiben 



Nomen am Artikel erkennen 

Artikel erkennen 

versteckte Artikel erkennen 

Nomen an vorangestellten Adjektiven erkennen 

Nomen an Nachsilben erkennen 

Satzzeichen in der wörtlichen Rede richtig setzen 

Satzschlusszeichen richtig verwenden 
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